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Demnach lassen die Burgen Ehrenberg, Guttenberg, Minneberg, 
Stolzeneck und Reichenstein sich nicht nur zeitlich, sondern auch 
herrschaftlich der Kaiserpfalz in Wimpfen zuordnen. Und dieser Zu­
sammenhang ist nicht allein topographisch zu begründen; vielmehr läßt 
er sich darüber hinaus an persönlichen respektive dynastischen Ver­
bindungen aufzeigen: Guttenberg war wohl von Anfang an im Besitz 
der Reichserbkämmerer von Weinsberg, die im Reichsland von Wimp­
fen auch sonst sehr ansehnlich begütert waren und denen bezeichnen­
derweise noch 1325 Burg Reichenstein gehörte53. Für die auf Ehren­
berg sitzende Familie sind Reichsdienste während des 13. Jahrhunderts 
zwar nicht nachgewiesen, dürfen aber vorausgesetzt werden54. Ebenso 
lassen sich der 1333 bezeugte Hans von Minneberg beziehungsweise 
seine Vorfahren und die von Stolzeneck der staufischen Reichsministe­
rialität oder ihrem Umfeld zuweisen55. So darf man davon ausgehen, 
daß die auf dem Gebiet des Wimpfner Reichsforstes gelegenen und es 
umrahmenden Burgen ursprünglich allesamt von Reichsministerialen 
bewohnt, behütet und verwaltet wurden, und diese Annahme ist um so 
eher glaubhaft, als auch innerhalb des Wildbanns und in seiner un­
mittelbaren Nachbarschaft zahlreiche Sitze von Reichs- beziehungs­
weise Reichskirchenministerialen nachgewiesen sind56.
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Daß diese Ministerialen mit der Kaiserpfalz in Wimpfen als dem 
Zentralort der Region nicht allein herrschaftlich, sondern auch sozial 
eng verbunden waren, daß sie namentlich bei Anwesenheit des Kaisers 


